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Die Einnahme von Peking.

Mit den Kämpfen bei Tientsin und der schliess-

lichen Eroberung dieser Stadt war die

Hauptwiderstandskraft der chinesischen Truppen unter
den Generälen Ma, Nieh, Tungfuhschiang und

Sung gebrochen und sie leisteten in ihren stark
befestigten Stellungen von Pei-tsang und Yang-
tsun am Pei-ho, nur noch geringen Widerstand.
Aus beiden Stellungen, von denen namentlich
die bei Yangtsun besonders stark war, durch
den Angriff der Verbündeten unter beträchtlichem
Verlust vertrieben, gingen sie, dem Laufe des

Pei-ho folgend, auf die Hauptstadt zurück. Der
Vormarsch der Verbündeten, die am 9. August
Hohsiwu am Pei-ho erreicht hatten, führte
dieselben am 11. August früh morgens nach Matou,
etwa 38 km Luftlinie von Peking. Russen und

Japaner marschierten am späten Abend und
frühen Morgen und hielten daher die bis auf
40° Re"aumur sich am Tage steigernde Hitze
am besten aus.

In Matou traf die Meldung bei den Verbündeten

ein, dass chinesische Truppen in
nordwestlicher Richtung marschierten und fast den

Liang-schui-ho, einen rechten, 5 km nordwestlich
Matous in den Pei-ho mündenden Nebenfluss
desselben erreicht hätten. Der Liang-schui-ho,
an dessen Ufern die Alliierten und Chinesen bei

Dshang-dshia-wang bereits 1860 gekämpft hatten,
bildete einen neuen Verteidigungsabschnitt für
die letzteren, an welchen sie sich festzusetzen

vermochten. Die japanische Kavallerie ging mit
reitender Artillerie schleunigst vor, holte den

Feind ein und jagte ihn von Dorf zu Dorf.
Widerstand wurde nicht geleistet; überhaupt

schienen die Chinesen durch den schnellen
Vormarsch der Verbündeten gänzlich überrascht und

entmutigt zu sein. Trotz der grossen Hitze und
der Erschöpfung der Truppen wurde von den

Befehlshabern beschlossen, diesen Vorteil
auszunutzen, und so wurde in der Nacht vom 11.

zum 12., statt bei Dshang-dshia-wang zu
biwakieren, der Marsch auf Tungtschou fortgesetzt.
Auch bei Tungtschou, einer von hoher und
starker Mauer umgebenen, befestigten Stadt,
wurde Widerstand erwartet. Allein sofort, schon

am Abend des 11., waren japanische Patrouillen
bis vor die Thore der Stadt vorgedrungen. Am
Sonntag, den 12. August, wurde Tungtschou
ohne Widerstand besetzt und die Vorposten bis

8 km vor die Mauern Pekings vorgeschoben.
Inzwischen wurden in Tungtschou die britischen

Schiffsgeschütze, die auf Booten auf dem Peiho

mitgeführt worden waren, ausgeladen und die

Befehlshaber beschlossen, am 15. August Peking
anzugreifen, nachdem am 14. das Gros — etwa

15,000 Mann — auf die Höhe der Vorpostenlinie

aufmarschiert war. Vom Feinde war nichts

zu bemerken. Am 13. August fiel heftiger
Regen. In der Nacht wurde aus Peking starkes

Schiessen, der letzte Angriff auf die

Gesandtschaftshotels, vernommen, und nun ging das

Expeditionskorps sofort von Osten zum Angriff
vor, Russen und Japaner nördlich des Tatung-
hokanals, Engländer und Amerikaner südlich
dieses Kanals. Die Japaner stiessen an den

beideu Ostthoren der Tartarenstadt, dem Tschiho-
und Tungtschithor, auf heftigen Widerstand,
sie waren genötigt den ganzen Tag über das

Thor zu beschiessen und konnten erst am Morgen
des 15. in die Stadt eindringen. Die Russen


	...

